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      Liebe Netzwerker_innen                          . 

 

Anfang März 2015 entstand unser Netzwerk mit einem überaus rasanten Start. Im ersten 

(Rumpf-)Jahr sind wir gut vorangekommen. Viel geschah im Stillen, wie der organisatorische 

und rechtliche Aufbau des Vereins. Bei einigen Vorhaben haben sich mehrere Netzwerker 

engagiert, etwa um die Machbarkeit von Projekten auszuloten oder um sie voran zu treiben. 

Mit diesem Jahresbericht informieren wir alle Mitglieder, Fördermitglieder und die 

Öffentlichkeit zu Erfolgen, Hürden und Rückschlägen, zur Finanzlage sowie zu einigen 

Aktivitäten, die wir über die bei der Gründungsversammlung hinaus verabschiedeten Pläne 

realisiert haben. 

 

Vorab so viel: Vor allem haben wir viel gelernt. Der Aufbau eines Vereins ist fast so 

aufwendig, wie der einer Firma. Entscheidender Unterschied: Ehrenamtliche wirken neben 

ihrem Beruf und der Familie und haben leider keine Mitarbeiter, an die sie Aufgaben 

delegieren können☺. Viel Organisatorisches und Rechtliches erfordert mehr Zeit, als anfangs 

gedacht. Manch Aussichtsreiches löst sich trotz großen Engagements in Luft auf. Hier gilt, 

sich von Rückschlägen nicht entmutigen zu lassen. Anderes lässt sich überraschend schnell 

realisieren. Manche sich unerwartend anbietende Aktivitäten können einen voranbringen. 

Und nicht zuletzt: Wo gehobelt wird fallen Späne. An einem Strang zu ziehen, ist nicht immer 

einfach. Folglich haben wir gelernt und tun es noch, geduldig zu sein und Dinge langsamer 

anzugehen, wenn es aufgrund unserer beruflichen Tätigkeiten nicht schneller geht. 

 

Im Juli 2015 schrieben wir im Mitgliederbrief, es sehe so aus, „dass wir Ende des Jahres ein 

bis zwei stattliche Projekte unter Dach und Fach bekommen, die in den nächsten Jahren 

dazu beitragen werden, unseren Zielen näher zu kommen.“ Das angepeilte Service- und 

Vernetzungsangebot ließ sich leider „wegen höherer Gewalt“ nicht realisieren. Gleichwohl 

hat sich bei „Vernetzung & Service“ Einiges getan. Dank journalistischer Ausschreibungen 

über Weitblick haben mehrere Vereinsmitglieder Aufträge erhalten und teils im Team 

realisiert. Damit war im ersten Jahr nicht zu rechnen, umso erfreulicher dieser Erfolg.  

 

Mit unserer zweijährigen Qualifizierungsinitiative für mehr und bessere Berichterstattung 

zum Querschnittsthema Nachhaltigkeit sind wir gut vorangekommen. Wir haben Zusagen 

und Zuschüsse von vier Geldgebern erhalten, und mehrere Akteure sind zu unentgeltlichen 

Beiträgen bereit. Zwar haben wir das Projekt mangels Vollfinanzierung nicht zum 1. Januar 

2016 starten können, aber es standen bis Jahresende 77% der Finanzierung. Ein Betrag von 

155.000,- Euro. Das kann sich nach einer nur zehnmonatigen Vereinsexistenz sehen lassen. 

 

Fazit: Das Netzwerk Weitblick ist auf einem wirklich guten Weg! Zwecks transparenter 

Berichterstattung stellen wir per Statusübersicht mit Ampel-Symbolik die Beschlüsse vom 

März 2015 dem Realisierungsstand Ende 2015 gegenüber, ergänzt durch darüber hinaus 

Realisiertes. 

 

Wir danken allen Mitgliedern und Fördermitgliedern ganz herzlich für die finanzielle 
Unterstützung und das tatkräftige Mitwirken! Ohne Euch wären wir längst nicht so weit! 
 

Susanne Bergius, Heike Janßen, Sandra Kirchner, Christian Vock 
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     Wegmarken 2015                      . 

 

- 7. März: Gründung des „Netzwerk Weitblick – Verband Journalismus & 

Nachhaltigkeit e.V. in Lüneburg 

 

- April: Das Netzwerk hat eine Website und ein eigenes Logo, die ersten Schritte zur 

Profilierung. Alle Dokumente erhalten ein einheitliches Layout. 

 

- Mai: Das Netzwerk ist als eingetragener und gemeinnütziger Verein anerkannt. 

 

- Juni: Abbuchung erster Mitgliederbeiträge, will heißen: erstmals eigenes Geld. 

 

- Juli: Erster Mitgliederbrief mit zentralen Informationen über die Entwicklungen im 

Netzwerk. 

 

- August: Zusage der Bertelsmann Stiftung, die Räume für die Abschlussveranstaltung 

des Qualifizierungsprojekts zu finanzieren. 

 

- 31.8.: Konzeption des Qualifizierungsprojekts und der Förderantrag sind viel 

schneller als geplant fertig und eingereicht. 

 

- Seit September: Das Netzwerk bringt konkreten Nutzen: Mitglieder erhalten 

Arbeitsaufträge. Mehrere Kolleginnen und Kollegen haben – allein oder in Gruppen – 

den Zuschlag bei Ausschreibungen für journalistische Arbeiten erhalten, die über das 

Netzwerk verbreitet wurden. 

 

- Oktober: Bewilligung der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, bei Vollfinanzierung 

die Hälfte der Kosten des Qualifizierungsprojekts zu übernehmen. 

 

- November: Zuschuss der BIB Fair Banking Stiftung für das Qualifizierungsprojekt. 

  

- Dezember: Bildung einer Netzwerk-Redaktion für Newsletter & Social Media. 

 

- Für den Beirat des Vorstandes haben sechs namhafte Personen aus verschiedenen 

gesellschaftlichen Gruppen zugesagt. Bewilligung eines weiteren Zuschusses für das 

Qualifizierungsprojekt durch einen weiteren Förderer. 

 

- Wir werden von Außenstehenden wahr genommen, auch ohne große 

Öffentlichkeitsarbeit. Das zeigen vielfältige Anfragen verschiedenartigster Akteure. 

 

- Januar 2016: Eine Wettbewerbsteilnahme 

vom Herbst 2015 war erfolgreich: Das 

Netzwerk Weitblick e.V. erhielt die 

Prämierung „Werkstatt-N Projekt 2016“, 

eine Auszeichnung des Rates für Nachhaltige 

Entwicklung der Bundesregierung. 
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Organisatorischer Aufbau & Vorstandsarbeit                   . 
 

Der Aufbau eines Vereins ist fast so aufwendig wie der einer Firma. Entscheidender 

Unterschied: Ehrenamtliche wirken neben ihrem Beruf und der Familie und haben keine 

Mitarbeiter, an die sie Aufgaben delegieren können. Viel Organisatorisches und Rechtliches 

erforderte mehr Zeit, als anfangs gedacht.  

 

Der Vorstand hat sich folglich nicht nur einmal pro Quartal „getroffen“, sondern hat sich fast 

jeden Monat per Telefonkonferenz beraten und Beschlüsse gefasst. Die Vorstandsmitglieder 

haben sich je nach Thema bi- oder trilateral eng ausgetauscht. Dabei zeigte sich, dass die 

Funktionsabgrenzungen, wie sie bei der Gründungsversammlung beschlossen wurde, (noch) 

unrealistisch sind. Denn im Aufbau sowie angesichts des ehrenamtlichen Tuns und 

beschränkter personeller Kapazitäten war und ist es erforderlich, sich gegenseitig zu 

unterstützen und Arbeit abzunehmen. Manche Dinge waren überhaupt nur im Duett zu 

bewältigen, insbesondere das Konzept und der Förderantrag für das Qualifizierungsprojekt 

sowie das Fundraising dafür. Allein die Vorstandsvorsitzende hat vergangenes Jahr 

durchschnittlich sieben Tage pro Monat in die Netzwerkarbeit investiert. Nach nur zehn 

Monaten füllen die Ordner für Verwaltung/Themen/Projekte 60 cm Regalfläche.  

 

Hier ein stichwortartiger Überblick über Entscheidungen & zeitaufwendige Formalitäten zur 

organisatorischen Aufbauarbeit:  

 

- Eintreten in die Welt der Behörden und Notare zwecks Anerkennung als 
gemeinnütziger Verein. 

 

- Wir haben Grundsätze entwickelt und verabschiedet für Mitglieder und 

Fördermitglieder sowie für Spender, Beiräte und ehrenamtliche Unterstützer. 
  
- Kontoeröffnung bei der GLS Bank; Lastschrifteinzug; Buchhaltung 
 

- Die Website wurde als Einstiegsversion gestaltet und mit immer mehr Inhalten 

gefüllt. Es wurden Kriterien gesammelt, die unsere künftige Profi-Seite erfüllen muss. 
 

- Sondierung und Auswahl eines Steuerberaters, um nicht in die Fallen des 

Vereinsrechts zu tappen. Hier hat uns ein Fördermitglied mit gutem Rat geholfen. 
 

- Abschluss einer Vereins- und Vermögensschadens-Haftpflichtversicherung, die jeder 

Verein haben sollte. Unsere sichert den Verein ab als auch die Vorstände und für den 

Verein wirkende Mitglieder sowie künftige (interne) Veranstaltungen des Vereins. 
 

- Interne Kommunikation: Sondierung einer Cloud-Lösung zur leichteren 

gemeinsamen Bearbeitung von Konzepten und Unterlagen; Suche und Auswahl eines 

kostenfreien Telefonkonferenzanbieters. 
 

- Der Mitgliedsantrag wurde weiterentwickelt, um besser zwischen Journalisten und 

anderen Mitgliedern differenzieren zu können und Missverständnisse zu vermeiden. 
 

- Erstellung von Spendenquittungen in dazu erforderlicher Absprache mit dem 

Finanzamt Hamburg. 
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     Finanzen                     . 
 

Bei der Gründung war das Budget mit 860,- Euro noch sehr gering. Im Laufe des Jahres 

erhöhte sich der Mitgliederstand zwar weniger stark als angepeilt, aber einige Mitglieder 

und Fördermitglieder zahlten freiwillig einen deutlich höheren Mitgliedsbeitrag von 80,- 

oder 100,- Euro. Infolgedessen kam bis Jahresende rein aus Mitgliederbeiträgen immerhin 

ein Budget von 2700,- Euro zusammen.  

 

Der Vorstand hat nur unbedingt notwendige Ausgaben beschlossen. Die Vorstände und die 

„aktiven“ Mitglieder haben ihre Ausgaben für Telefon, Reisen und Büromaterial nicht in 

Rechnung gestellt. Christian Vock hat die Kosten für das erste Jahr der Website dem Verein 

geschenkt.  

Dies erwies sich als sehr relevant hinsichtlich der Förderanträge für unser 

Qualifizierungsprojekt: Bei Förderstiftungen und anderen potenziellen Geldgebern herrscht 

die Erwartung, dass auch der Verein selbst – so klein er sein mag – eigene Mittel zur 

Finanzierung aufbringt. Unsere Finanzlage ermöglichte dem Vorstand im Sommer, einen 

nennenswerten Betrag – 2000,- Euro - für das Qualifizierungsprojekt zu veranschlagen und 

die entsprechende Verwendung zu beschließen. Dieser Betrag ist insofern für 2016 blockiert. 

Darüber hinaus gab es zwei große Spenden zur Mitfinanzierung des Qualifizierungsprojekts 

von der BIB Fair Banking Stiftung und der Vorstandsvorsitzenden.  

 

Nachfolgend sind aufgeführt die 

Einnahmen, die Beschlüsse zu  

Ausgaben, die tatsächlichen 

Ausgaben sowie die Einnahmen-

Überschuss-Rechnung 2015. 

Darunter ist der Überblick zur 

Überschussverwendung 2016 wie 

oben erläutert.  

Die Kassenprüferin Angelika Pohl 

hat den Finanzbericht am 

24.2.2016 satzungsgemäß geprüft.  

 

 

Ab diesem Jahr (2016) legt der Vorstand der Mitgliederversammlung den Haushaltsplan für 

das laufende Jahr zur Diskussion und Bewilligung vor.  

 

Die MVs sollen künftig möglichst jeweils Ende März stattfinden; es kann aus 

organisatorischen Gründen (steuerliche Prüfung von Großprojekten dauert länger) nötig 

sein, sie für April oder Mai anzuberaumen. 

 

Es ist angedacht, Rücklagen zu bilden, sobald dies finanziell möglich ist. Dies wäre 

insbesondere dann erforderlich, wenn wir eine (Teilzeit-) Arbeitskraft für die Geschäftsstelle 

einstellen würden. 

 



   

 7 7 

     Finanzen                  . 

Einnahmen-Überschuss-Rechnung 2015 
 
Einnahmen 2015 

2.700,00 € Mitgliederbeiträge 

6.720,00 € Spenden für Qualifizierungsprojekt 

9.420,00 € Gesamteinnahmen 

 
 
Ausgaben 2015 

47,84 € Notar 

31,00 € Kontogebühren 

7,03 € Bürokosten 

308,92 € Haftpflichtversicherung 

394,79 € Gesamtausgaben 
 

 Überschussrechnung 2015 
9.420,00 € Einnahmen 

394,79 € Ausgaben 

9.025,21 € Überschuss = Kontostand 31.12.2015 

 

Geplante Überschussverwendung für 2016 
6.720,00 € Spenden für Qualifizierungsprojekt 

2.000,00 € Vereinsmittel für Qualifizierungsprojekt 

305,21 Puffer für laufende Ausgaben 

9.025,21 € Summe 
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     Qualifizierungsprojekt              . 
 

Die Vorstände Heike Janssen und Susanne Bergius haben ein Konzept für ein zweijähriges 
Nachwuchsförderungsprojekt zum Querschnittsthema Nachhaltigkeit erarbeitet. 

Angepeiltes Volumen: 200.000,- Euro. Es sollen gemeinsam mit journalistischen Aus-, Fort- 

und Weiterbildungseinrichtungen möglichst 12 Module zu Einführungs-, Fach- und 

Sachthemen entwickelt und erprobt werden (siehe nächste Seiten). Große Unterstützung 

erhielten wir von Daniel Fischer, Leuphana Universität Lüneburg, insbesondere für den 

wissenschaftlichen Teil. Es haben elf Hochschulen, Volontariatsausbilder und 
Journalistenschulen aus Deutschland und Österreich zugesagt oder Interesse bekundet, von 

uns oder gemeinsam entwickelte Module zu erproben. Aus dem Netzwerk Weitblick haben 

acht Mitglieder thematische Vorschläge eingebracht für Module, die sie entwickeln würden. 

 

Der dicke Förderantrag war in Absprache mit der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) 

über den Sommer zu ergänzen. Das brachte einiges an Aufwand und Recherchen zu 

journalistischer Ausbildung mit sich. Hierbei hat uns Ariane Missuweit ehrenamtlich 

unterstützt. Es gelang, die Förderung bereits am 31. August zu beantragen. Anschließend 

waren der Kosten- und der Finanzierungsplan zu ändern: Erstens soll die Projektleitung nicht 

angestellt, sondern per Werkvertrag engagiert werden, was die Kosten senkt und die 

Chancen hebt, für die Halbtagsposition eine/n Freiberufler/in zu gewinnen. 
Zweitens stellte sich heraus, dass mit Finanzzusagen 

anderer Förderer wohl erst 2016 zu rechnen ist, weil der 

Antragsschluss bei vielen Stiftungen erst Ende Oktober 

oder im März ist. Dann gerieten wir unter Zeitdruck: 

Entgegen der ursprünglichen Erwartung sollte die 

Entscheidung über eine Bewilligung nicht erst 2016 

fallen, sondern bereits Ende 2015. Folglich kam das Ziel 

der Vollfinanzierung zusätzlich in den Jahresplan des 

Vereins. Adhoc waren – neben ehrenamtlichen 

Leistungen - finanzwerte Zusagen Dritter nötig. Wir 

konnten dankenswerter Weise vier Akteure (den Think 

Tank Seri, die Bertelsmann Stiftung und Hochschulen) 

gewinnen, unentgeltliche Leistungen zu erbringen. Da 

fördernde Einrichtungen trotzdem Finanzmittelzusagen 
erwarten, beschlossen wir, Vereinsgelder beizusteuern. 

Den Betrag hat Susanne Bergius privat aufgestockt, so 

ergaben sich samt Fremdleistungen addiert 15.000 Euro.  

Dies Signal, wie sehr wir uns einbringen, und das gut 50seitige Konzept überzeugten: Die 

DBU gab uns bereits am 28.10.2015 die Bewilligung, die Hälfte der Kosten zu tragen – 

allerdings nur, sofern eine Vollfinanzierung erreicht wird. Danach gab es eine weitere Hürde, 

da Vorständin Nora Bauer das Fundraising aus beruflichen Gründen abgeben musste. 

Susanne Bergius übernahm. Bis Jahresende folgten eine Förderbewilligung, die wir Nora 

verdanken, sowie ein Zuschuss der BIB Stiftung. Weitere Förderanfragen wurden gestellt.  

Wir benötigen nun dringend zusätzliche Co-Finanzierer, die zusammen 45.000 Euro 
beisteuern. Diese Summe muss bis Sommer/Herbst 2016 vorhanden sein, damit das 
Projekt spätestens dann startet - sonst verfallen Bewilligungen. 

 



   

 9 9 

     Qualifizierungsprojekt              . 
 
Zielgruppen:  Volontäre, Studierende, Berufsanfänger; Aus-, Fort- und Weiterbildungsinstitutionen  

Vorhaben: 
- Entwicklung neuer Konzepte, Materialien, Lehr- und Lern-Formate, die geeignet sind, junge 

Journalisten über die Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung aufzuklären und 

ihnen Handwerkszeug zur Recherche und professionellen Vermittlung an die Hand zu geben, 

- Entwicklung von 12 Lehrmodulen zur Einführung in die Nachhaltigkeit, zu Sachthemen und 

zu Fachthemen für die unterschiedlichen Ausbildungsinstitutionen (Journalistenschulen, 

Volontariatsausbildungen, Universitäten/Hochschulen) und Verwendungen (Aus-, Fort-, 

Weiterbildung) 

- Erprobung der Konzepte / Module / Lern- und Lehrmaterialien bei Aus-, Fort- und 

Weiterbildungsinstitutionen  

- Erstellung von Modulhandbüchern  
- Anbieten der Konzepte/Module an weitere Medien, Verlage, Journalistenschulen,  

Weiterbildungsinstitute,  Hochschulen und Universitäten  

- Veranstaltung eines  Abschlusssymposiums  
 

Partnerschaften:   
Aus-, Fort- und Weiterbildungseinrichtungen im deutschsprachigen Raum. Es gibt einige zugesagte 

Partnerschaften, Interessens- und schriftliche Absichtserklärungen von Journalistenschulen und 

Hochschulen zur Mitentwicklung und/oder Erprobung von Modulen bzw. Seminaren. Andere 

(Volontariats-) Ausbilder haben Interesse an konkreten, inhaltlich auf deren Programm 

abgestimmten Angeboten signalisiert. Weitere Fachleute haben inhaltliche Unterstützung zugesagt.  
 
Relevanz: 
Die Relevanz nachhaltigen Wirtschaftens und Lebens ist unbestritten. Es geht im Extremfall um das 

Überleben der Menschheit, mindestens aber um eine Zukunft, in der wir sicher und friedlich leben 

können. Das Megathema Nachhaltigkeit, die Herausforderungen und die Lösungswege sollten 

Journalisten deutlicher als bisher darstellen und so zur Information und Meinungsbildung beitragen. 

In allen Ressorts – von Wirtschaft und Politik über Lifestyle bis hin zum Reiseteil sollten Journalisten 

überlegen, wie sie diese Aspekte „mitdenken“ und in die aktuelle Berichterstattung einfließen lassen 

können – nicht stets als Hauptthemen, sondern als zu beachtende Facetten – lokal, regional, 

national, international.  
Aktuell ist die Wahrnehmung von Nachhaltigkeitsthemen in Gesellschaft und Medien gespalten:  

Einerseits erkennen immer mehr Menschen die Bedeutung einer nachhaltigen Lebens- und 

Wirtschaftsweise an, andererseits handeln sie selten in diesem Sinne, sondern kaufen lediglich etwa 

Bio-Lebensmittel, keinesfalls aber nachhaltige IT-Produkte oder Geldanlagen, um nur zwei von vielen 

Beispielen zu nennen. Ähnlich ist das im Journalismus. Unter Journalisten erhält das Thema zwar 

zunehmend Aufmerksamkeit. Doch die Risikowahrnehmung und Schwerpunktsetzung von 

Journalisten sind meist von der Tagesaktualität und der räumlichen und zeitlichen Nähe der 

Ereignisse bestimmt - und damit von kurzfristiger Rationalität. Themen wie Terror, Finanzkrise/Euro, 

Deutschland/Islam und Ukraine-Konflikt, über die zu Recht berichtet wird, erhalten wesentlich mehr 

Raum bei der Berichterstattung als mittel- bis langfristig hochrelevante Nachhaltigkeitsthemen wie 
Artenschwund, Klimawandel und Wasserknappheit, Armut, Korruption und Ungleichheit.  

 

Der Grund: Derartige Themen sind nicht so einfach greifbar und beschreibbar; sie sind abstrakt und 

im Alltag nicht immer spürbar oder eindeutigen Ursachen zuzuordnen. Doch dadurch besteht die 

Gefahr, dass die langfristige Beobachtung von grundlegenden Problemen untergeht, ebenso das 

Erklären von Zusammenhängen und Wechselwirkungen und schließlich das Aufzeigen von Lösungen. 

Dies ist aber Aufgabe von Journalisten. 
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     Qualifizierungsprojekt              . 
 

Darum sollten Ausbilder Nachwuchsjournalisten auf diese komplexen Themen vorbereiten und 
erfahrene Journalisten fortbilden. Dies geschieht aber bisher überwiegend nicht, wie Recherchen der 

Leuphana Universität Lüneburg und des Netzwerk Weitblick e.V. ergaben. Es gilt, Journalisten für 

Themen der Nachhaltigkeit zu sensibilisieren, ihr Gespür zu entwickeln, Begrifflichkeiten und  

Sachwissen zu erläutern und zu schärfen, sowie ihnen Techniken und Wissen für die Vermittlung in 

die Hand zu geben. Das vorgeschlagene Vorhaben zielt darauf ab, mit der Entwicklung und Erprobung 

eines Qualifizierungsprogramms zum Querschnittsthemenkomplex Nachhaltigkeit einen wirksamen 

Beitrag zur Förderung des journalistischen Nachwuchses und einer qualitativ hochwertigen 

journalistischen Auseinandersetzung mit Fragen der Nachhaltigkeit zu leisten.  

 

Dabei geht es nicht nur um die nationale Perspektive, sondern auch um die internationalen und 
globalen Herausforderungen und Facetten der Nachhaltigkeit. Denn Nachhaltigkeit kann nicht allein 

national gedacht werden, sondern ist nur international realisierbar. Zu beachten ist deshalb, dass 

Aus- und Weiterbildungen von in Deutschland tätigen Journalisten keineswegs mehr nur an 

inländischen Universitäten, Hochschulen oder Redaktionsvolontariaten, sondern auch im Ausland 

stattfinden. Vor diesem Hintergrund sollen die erarbeiteten Qualifizierungsoptionen in 

deutschsprachigen Nachbarländern anwendbar sein und möglichst dort auch erprobt werden und 

später überdies international übertragbar sein.  

 
Geplante Vorgehensweise: 
Im Rahmen des Qualifizierungsprogramms entstehen verschiedene Module, die eine 
Auseinandersetzung mit der Idee der Nachhaltigkeit, mit verschiedenen Themenfeldern und neuen 

Darstellungsformen ermöglichen. Es werden neue Konzepte, Materialien und Lehr-/Lern-Formate 

entwickelt, die geeignet sind, junge Journalisten über die Herausforderungen einer nachhaltigen 

Entwicklung aufzuklären und ihnen diesbezügliches Handwerkszeug zu vermitteln. Verschiedene 

Module und flexible Kombinationsmöglichkeiten der Module sind erforderlich, weil sich die 

journalistische Ausbildung von Verlag zu Verlag, von Anstalt zu Anstalt und von Hochschule zu 

Hochschule stark unterscheidet und folglich deren Bedürfnisse und Anforderungen recht 

unterschiedlich sind.  

Ein Baukasten von aufeinander aufbauenden und einander ergänzenden Modulen aus verschiedenen 

Wissensbereichen ermöglicht, flexibel darauf zu reagieren. Dabei sind neben Fachthemen wie etwa 
Storytelling oder lösungsorientierter Journalismus auch Sachinputs notwendig. Sonst besteht nach 

Ansicht des Netzwerkes Weitblick die Gefahr, das Journalisten wichtige Aspekte übersehen, falsche 

Schwerpunkte setzen oder – wegen fehlenden Einblicks - manipuliert zu werden. Das Konzept legt 

deshalb großen Wert auf Fach- und Sachwissen. 

Das Qualifizierungsprogramm richtet sich an vier Zielgruppen sowie deren für Aus-, Fort- und 

Weiterbildung zuständigen Organisationen: Journalist_innen in der Ausbildung an 

Journalistenschulen, in der Volontärsausbildung, in der universitären Ausbildung sowie bereits 

berufstätige Jungjournalist_innen mit Fort- und Weiterbildungsinteresse. Zur Realisierung des 

Projekts sind Kooperationsvereinbarungen mit verschiedenartigen Institutionen (mit Ausbildern, 
Bildungseinrichtungen, wissenschaftlichen Institutionen, Datenbanken, Netzwerken, Stiftungen) 

angestrebt, die hinsichtlich Nachhaltigkeit bzw. Bildung für Nachhaltigkeit unterwegs sind. Sie sollen 

dem Projekt mit Rat und Tat zur Seite stehen und auch Synergien erzeugen können (s.o.).  

Aus den einzelnen Modulen können im Anschluss an das Projekt mehrtägige Seminare oder 

aufeinander aufbauende Reihen zusammengestellt werden. Aus den Modulen sollen Lehrmaterialien 

entwickelt werden, denkbar sind viele Formen vom Skript über Reader bis hin zu einem Online-

Medium. Ziel ist eine große Reichweite, für die eine Abschlusskonferenz Impulse geben soll. Sondiert 

werden soll inwieweit die erarbeiteten Konzepte / Module in grenzüberschreitende oder 

internationale Fortbildungen zu Journalismus und Nachhaltigkeit einfließen könnten. 
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     Service & Vernetzung              . 
 

- Die AG Service hat vergangenes Jahr insbesondere die vor der Gründung 

entstandene lange Ideenliste für potenzielle Aktivitäten des Vereins durchforstet, 

Schwerpunkte gesetzt und erste Service-Bausteine auf den Weg gebracht.  

 

- Als ersten Service-Schritt hat der Vorstand begonnen, Adhoc-Meldungen an die 

Netzwerk-Mitglieder zu versenden: Hinweise auf Termine, Workshops und 

Publikationen sowie Ausschreibungen unterschiedlicher Organisationen für 

journalistische Arbeiten und Journalistenpreise. Einige Netzwerker bewarben sich auf 

die Ausschreibungen – mit Erfolg. Nach nur wenigen Monaten zeigte sich, dass das 

Netzwerk einen echten Nutzen für seine Mitglieder bringen kann. 

 

- Kolleginnen und Kollegen vernetzen und unterstützen sich bereits gegenseitig, 

vermitteln sich Jobs und kooperieren. 

 

- Eine mittelfristige Kooperation mit Grüner-Journalismus wird ausgelotet. Hierzu fand 

ein reger Gedankenaustausch statt, auch in der ‚AG Service & Kooperationen’. Eine 

Vertiefung ist für 2016 angepeilt. 

 

- Nach einem sehr konstruktiven AG-Treffen im Mai in Berlin wurde beschlossen, 

neben dem internen Mitgliederbrief des Vorstands einen Newsletter zu etablieren, 

den auch Nicht-Mitglieder erhalten sollen (i. S. der in der Satzung verankerten 

Gemeinnützigkeit). Über den Sommer und Herbst erarbeitete die AG unter Leitung 

von Robert Kalimullin Inhalte und Gestalt des geplanten Newsletters sowie an einem 

Konzept für Auftritte in Sozialen Netzwerken. Für den Newsletter haben Roy Fabian 

und Christian Vock ein Konzept mit mehreren Rubriken erarbeitet. Sie sollen 

Informationen und Unterstützung für die journalistische Arbeit zu 

Nachhaltigkeitsthemen bieten.  

 

- Die AG entschied, Newsletter, Website und Social Media miteinander zu verknüpfen 

und durch eine Vereinsredaktion zu realisieren. Die Redaktion wird ab 2016 den 

Service-Newsletter erstellen, den Social-Media-Auftritt des Vereins betreuen und den 

geplanten News- und Service-Bereich auf der Website redaktionell gestalten. Anfang 

Dezember bildete sich die Vereinsredaktion. Ihr gehören Roy Fabian, Robert 

Kalimullin, Christian Vock und nach Bedarf Beate Koma an. Sie hat mit den Planungen 

begonnen, um ein neues Service-Angebot für unsere Vereinsmitglieder aufzubauen 

und unsere Öffentlichkeitsarbeit Schritt für Schritt voranzubringen.  
 

- Geplant war, 2015 mit dem Aufbau einer Datenbank zu beginnen, um den 

Mitgliedern untereinander bessere Vernetzungsmöglichkeiten zu geben und 

anschließend nach Außen hin Netzwerker besser sichtbar zu machen. Für dieses 

Vorhaben fehlte schlicht die Zeit. Dieses Beispiel zeigt die Grenzen ehrenamtlicher 

Arbeit auf, insbesondere bei Vollberufstätigkeit und Familie mit Kindern.  

 

- Stattdessen pflegt der Vorstand eine öffentliche Mitgliederliste, die anlässlich von 

Mitgliederzuwächsen stetig aktualisiert wird. 
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     Service & Vernetzung              . 
 

Wir haben lernen müssen, dass sich manches sinnvolle Projekt nicht so schnell oder gar nicht 

so realisieren lässt, wie wir uns das wünschten.  

 

- So war der von Anja Humburg konzipierte Klimapreis für Redaktionen, den sie mit 

Ute Scheub anpeilte, ehrenamtlich leider nicht zum Pariser Klimagipfel im Dezember 

zu stemmen. Die Idee, Journalisten auszuzeichnen, die beständig und gut über die 

Herausforderungen des Klimawandels schreiben, geben wir aber nicht auf.  

 

- Ein Konzeptentwurf für ein Recherchestipendium, auch für Ü30-Jährige, samt 

Auslandsaufenthalt wurde entwickelt. Mit einer Stiftung gab es mehrere hilfreiche 

Gespräche zu Konzeption und  Finanzierung und eine potenzielle Partnerschaft. 

Dieses Projekt bedarf beträchtlicher Finanzmittel. Angesichts der Tatsache, dass 2015 

das Fundraising für das Qualifizierungsprojekt im Vordergrund stand, haben wir das 

Projekt Recherchestipendium zunächst zurück gestellt. 

 

- Sehr aussichtsreich schien monatelang eine redaktionelle Partnerschaft mit einer 

etablierten Informationsplattform, die langfristig in der Übernahme durch das 

Netzwerk hätte münden können. Ziel wäre, uns fachlich zu positionieren und sowohl 

Journalisten als auch der Öffentlichkeit Service zu bieten, im Sinne der 

Gemeinnützigkeit. 

 

Es fanden sich sieben Netzwerker zur Mitarbeit, signalisierten Aktualisierungsbedarfe 

und machten Themenvorschläge. Weil der Plattform unerwartet rasch an einer 

Entscheidung bis Jahresende gelegen war, sondierten wir auf deren Wunsch, ob ab 

Januar 2016 eine enge Kooperation möglich wäre. Aufgrund kritischen inhaltlichen 

Feedbacks aus unserem Netzwerk hat ein Team von Netzwerkern, die an der 

Mitarbeit interessiert waren, die Qualität der Plattform systematisch geprüft. Roy 

Fabian, Robert Kalimullin, Beate Koma und Christian Vock entwickelten Kriterien und 

eine Bewertungssystematik und realisierten die Qualitätsanalyse samt 

Abschlussbericht mit ehrenamtlicher Unterstützung aus dem Netzwerk.  

 

Das Ergebnis zeigte einen sehr hohen Überarbeitungsbedarf und demzufolge einen 

hohen Finanzbedarf. Gespräche mit der Plattform und Interessenten zur potenziellen 

Kooperation, zu einer neuen Konzeption und Finanzierungsoptionen verliefen leider 

ergebnislos. Das Netzwerk Weitblick kann die Plattform nicht ohne einen 

kapitalkräftigen Geldgeber übernehmen, der bereit wäre, während zwei bis drei 

Jahren die qualitative Überarbeitung zu finanzieren und Raum gäbe, ein sich selbst 

tragendes Geschäftsmodell auf die Beine zu stellen.  

 

Die Plattform ist weiterhin online. Folglich können sich die Netzwerker 2016 

überlegen, ob es nicht doch eine Möglichkeit gäbe, hieraus ein Serviceangebot für 

Jungjournalisten und andere Interessierte  zu machen. 
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     Mitgliederentwicklung               . 

 

In Lüneburg haben 14 Medienschaffende das Netzwerk Weitblick gegründet. Das ehrgeizige 

Ziel war, bis Jahresende auf hundert Mitglieder zu kommen. Das haben wir nicht erreicht. Bis 

zum Jahreswechsel konnten aber 23 neue Mitglieder und 5 Fördermitglieder gewonnen 

werden. Anfang 2016 gab es folglich 37 Mitglieder und 5 Fördermitglieder. Sechs weitere 

Interessenten sind zu Jahresbeginn beigetreten, weitere haben ihre Mitgliedschaft zugesagt.  

 

Will heißen: Das Netzwerk entwickelt sich gut, aber die Gewinnung weiterer Mitglieder ist 

nötig und aus zwei Gründen sehr wichtig:  

1. Es sind mehr Mitglieder finanziell erforderlich, da wir keine Grundfinanzierung haben. 

Mitgliederbeiträge sind erforderlich, um die fixen Kosten zu decken sowie zur 

Finanzierung von Projekten, künftige eigene Veranstaltungen und notwendige 

Ausgaben wie z.B. ggf. Reisekosten für Beiräte. 

2. Viele Mitglieder quer durch alle Ressorts und Medienarten sind relevant für die 

Außenwirkung + Unterstützersuche: Einige potenzielle Geldgeber fragten nach der 

Mitgliederliste. Und je mehr Mitglieder, desto ernster wird der Verein von all seinen 

Zielgruppen genommen: Journalisten und andere Medienschaffende, Förderer, 

Bildungseinrichtungen, Kooperationspartner und die Öffentlichkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Öffentlichkeitsarbeit“ bzw. eine herkömmliche „Kampagne“ zur Mitgliederwerbung war 

2015 noch nicht machbar (siehe Öffentlichkeitsarbeit). Darum setzten wir auf gezielte 

individuelle Ansprache. Für 2016 ist angepeilt, ein Mailing zu testen. 

 

Wünschenswert sind zu einen aktive Mitglieder und zum zweiten Mitglieder, die unsere 

Vorhaben ideell und mit dem kleinen Jahresbeitrag finanziell unterstützen, sozusagen als 

„Investition“ in die Zukunft. Je breiter der Kreis, desto stärker wird zudem deutlich, dass das 

Netzwerk keine Nischenveranstaltung ist, sondern eine Initiative für alle Ressorts und 

Medien aller Art – im gesamten deutschsprachigen Raum und inzwischen darüber hinaus. 

Der Vorstand würde sich freuen, wenn die Mitglieder die Werbetrommel rühren würden. 

 

Im Oktober starteten die Vorbereitungen für die erste reguläre Mitgliederversammlung 

nach der Gründung mit der Suche nach kostenlosen Räumlichkeiten. Sie gelang dank des 
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engagierten Bemühens einer Kollegin aus dem Netzwerk rasch. So konnte schon im Herbst 

als Termin der 19. März 2016 angekündigt werden. 

 

Um einen funktionierenden und wirksamen Verein aufzubauen, braucht es ein paar mehr 

helfende Hände. Wer den Vorstand und die thematischen Arbeitsgruppen hin und wieder 

etwas unterstützen möchte oder eigene Ideen einbringen mag, melde sich bitte bei: 

post@netzwerk-weitblick.org  
 

 

 

 

     Beirat                     . 

 

Bis Dezember haben für den Beirat des Vorstandes sechs Personen aus verschiedenen 

gesellschaftlichen Gruppen zugesagt. Zwei weitere Personen zogen sich nach anfänglicher 

Zusage wegen Arbeitsüberlastung bis Februar zurück. Zwei Mitglieder aus der 

Medienbranche werden noch gesucht. Der Vorstand hat den Beirat zur konstituierenden 

Sitzung am 19.3.2016 eingeladen. 

 

Medien: 

Stefan Böck, Chefredakteur, Der Wirtschaftsverlag, Wien, Gesamtleitung Redaktionen 

und CSR-Manager 

 

Wissenschaft: 

Prof. Dr. Claudia Kemfert, Leiterin der Abteilung Energie, Verkehr und Umwelt am DIW 

und Professorin für Energieökonomie und Nachhaltigkeit  

 

Zivilgesellschaft 

Anne-Kathrin Kirchhof, stellvertretende Vorstandsvorsitzende Germanwatch   

 

Politik   

Ruprecht Polenz, bis 2013 MdB, CDU, langjähriger Vorsitzender des Auswärtigen 

Ausschusses,  Präsident der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde, seit 2002 

Vorsitz des ZDF-Fernsehrates, Vorsitzender der christlich-muslimischen Friedensinitiative 

 

Wirtschaft: 

Kristina Kara, Vorstandsmitglied, B.A.U.M. e.V., Bundesdeutscher Arbeitskreis für 

Umweltbewusstes Management e.V. 

 

Kirchen: 

Ilse Junkermann, Landesbischöfin der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland  

 

Für die Zusammenarbeit und das Verhältnis Netzwerker – Beiräte hat der Vorstand in 

Absprache mit den Beiräten Grundsätze entwickelt. Sobald alle Beiräte zugestimmt haben, 

werden auch diese Grundsätze auf unsere Website gestellt. 
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     Öffentlichkeitsarbeit                 . 

 

Entsprechend der Übereinkunft auf der Gründungsversammlung waren wir mit aktiver 

Öffentlichkeitsarbeit vorsichtig gemäß der Devise „Solange warten, bis wir etwas 

„Handfestes“ zu bieten haben“. Eine Einschränkung der Öffentlichkeitsarbeit ergab sich im 

Herbst zudem im Zusammenhang mit Förderbewilligungen: Derartige scheinbar für 

Pressemitteilungen taugliche Nachrichten sind solange eher diskret zu handhaben, bis die 

Vollfinanzierung steht. Danach ist eine diesbezügliche Pressearbeit mit Förderern 

abzusprechen. Folglich wurden frohe Botschaft zunächst nur im internen Mitgliederbrief 

kund getan sowie gegenüber potenziellen Geldgebern und Bildungspartnern. 

 

Im Herbst hat der Vorstand anlässlich von alternativen Logovorschlägen intensiv über das  

Thema Öffentlichkeitsarbeit, Außendarstellung und Corporate Identity beraten und dann 

übereinstimmend festgestellt: Der Außenauftritt ist so grundsätzlich, dass wir uns dafür Zeit 

nehmen sollten. Nötig wäre eine durchdachte Kommunikationsstrategie und langfristig eine 

Marketingstrategie. Ansatzpunkte, mögliche Kooperationspartner und das potenzielle 

Vorgehen sollen auf der Mitgliederversammlung 2016 zur Diskussion gestellt werden. 

Entsprechender Input soll bis dahin erarbeitet werden. 

 

Der Vorstand und einige Mitglieder haben das Netzwerk aber schon bei Veranstaltungen 
und in mehreren Medien vorgestellt (s. u.). Erfreulicherweise konnten wir feststellen: Trotz 

der zurückhaltenden Öffentlichkeitsarbeit wird Weitblick wahrgenommen. Das haben 

Anfragen von Unternehmen und Verbänden sowie die an das Netzwerk gerichtete 

Ausschreibungen gezeigt. 

 

A) Aufbau der Website 

- Nach der Einstiegsversion, die schon vor der Gründung stand, wurde die Website auf 

Anraten von Mitgliedern übersichtlicher gestaltet. 

- Ehrenamtlich wurde ein Logo entwickelt und von einer Designerin webfähig gemacht. 

- Nach und nach wurde die Website mit Inhalten und Downloads gefüllt und ständig 

aktualisiert (Portraits, Grundsätze, Mitgliederlisten, Mitgliedsantrag) 

 

B) Präsens in Medien: 

- Meldung im Newsletter von Grüner-Journalismus -  Torsten Schäfer 26.3.15 

- Rundmail des „Umwelthaus am Schüberg“ an knapp 200 Leute, Susanne B. 25.3.15 

- Mitteilung in Leuphana-News - Anja Humburg / PM Susanne Bergius, 31.3. 

- Meldung auf der Plattform des Grüner Journalismus - Anja Humburg, April 2015. 

- Interview in der Huffington Post: „Warum Nachhaltigkeit Journalisten mit Weitblick 

braucht.“ http://www.huffingtonpost.de/../../alexandra-hildebrandt/nachhaltigkeit-

journalismus-weitblick_b_7478566.html  -> Susanne Bergius, Juni 2015 

- Artikel von Ralph Schipke in KIEK AN! / Spektrum vom DJV-Landesverband, 1/2015 

- Medien Magazin - Kurzbeschreibung + Zitat -> Torsten Schäfer / Susanne B., Nov. 15 

- Statement im BAUM-Jahrbuch mit Hinweis auf Netzwerk, ET Dez. 2016 -> Susanne B. 

- Beitrag in der Abschlusspublikation der Leuphana Universität Lüneburg (Hrsg. von 

Daniel Fischer u.a.) � Heike Janßen/Susanne Bergius (ET Februar 2016) 
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C) Präsens auf  ausgesuchten Veranstaltungen 

- Faktor X Netzwerktreffen in Berlin, Präsentation -> Susanne Bergius 13.03.2015 

- GIZ-Konferenz zur Nachhaltigkeit, Bonn > Heike Janßen 7.5. 

- RNE-Jahrestagung, Berlin -> Susanne Bergius 3.6. 

- DW Global Media Forum -> Heike Janßen 22/23.6. 

- Netzwerk Recherche Jahrestagung, Präsentation  -> Christine Ax, 3./4. Juli 

 

D) durch Wettbewerbsteilnahmen 

- Indirekte Bewerbung um den »ZEIT WISSEN - Preis Mut zur Nachhaltigkeit« - per 

Empfehlung durch einen Journalisten -> der Preis wurde an andere vergeben.  
- Bewerbung um die Auszeichnung Werkstatt-N des Rates für Nachhaltige Entwicklung 

der Bundesregierung (RNE) -> 3.10.  Nora Bauer / Susanne Bergius  

 
Die Teilnahme am RNE-Wettbewerb war von Erfolg gekrönt: Im Januar 2016 erhielt das 

Netzwerk Weitblick e. V. die Prämierung als „Werkstatt-N Projekt 2016“. 
 

Darüber hinaus haben sich mehrere  Multiplikatoren bereit erklärt, über uns zu berichten 

bzw. ihre Netzwerke zu informieren, sobald der für uns richtige Zeitpunkt gekommen ist.  

 

Wir begrüßen, wenn sich Mitglieder für das Bekanntwerden des Vereins engagieren. 

Gleichwohl bittet der Vorstand darum, journalistische Anfragen an ihn zu verweisen. Damit 

wollen wir ein klares Profil sichern und Aktualität gewährleisten. Dies ist für ein strategisch 

ausgerichtetes „Marketing“ relevant. Wir würden es sehr begrüßen, wenn sich künftig aus 

dem Kreis der Mitglieder ein/e Pressesprecher/in oder Kommunikationsvorstand fände. 

 

      Kontakte & Kooperationen             . 

 

Mit mehreren journalistischen Projekten und Gruppierungen haben wir Kontakt 

aufgenommen, Kooperationen nicht ausgeschlossen (s. a. oben unter Service). 

 

- Die AG Service hat anlässlich des Treffens in Berlin im 

Mai dank Kontaktherstellung durch AG-Koordinator 

Robert Kalimullin die Redaktion des Clean Energy 

Wire (https://www.cleanenergywire.org/) besuchen 

können: Wir haben uns gegenseitig über unsere 

Arbeit  informiert, viele Schnittstellen wurden 

sichtbar. Es gab im Anschluss eine erste hilfreiche 

Kontaktvermittlung. 

- Leider kamen zum AG Treffen nur Berliner Mitglieder. 

Ein für Juli anberaumtes Treffen beim Stammtisch 

der Berliner Freischreiber wurde mangels 

Anmeldungen verschoben.  
Um künftig mehr Leute des Netzwerks zu vernetzen und für die AGs zu aktivieren, sind 

regionale Treffen angedacht. Dazu führt Sandra Kirchner eine regionale Übersicht. Sollte bei 

den Mitgliedern der Wunsch nach regionalem Austausch bestehen, würde der Vorstand das 

unterstützen. 
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      Jahresplan & Statusübersicht  31.12.2015                                 . 
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      Kassenprüfung                                                   .      
 

Die Kassenprüferin Angelika Pohl hat die Jahresabrechnung geprüft:  

 

      Impressum                                                   .      
Den Jahresbericht samt tabellarischem Realisierungsstatus hat Susanne Bergius geschrieben 

und gestaltet. Die anderen Vorstandsmitglieder haben den Bericht redigiert und ergänzt.  

Die Grafiken hat Roy Fabian erstellt. Das Gruppenfoto hat Robert Kalimullin geschossen. 

 

 

 

 

 

 

Susanne Bergius             Heike Janßen      Christian Vock    Sandra Kirchner 
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